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Der gemeine Bürger neigt ja zu der 

Ansicht, ein Vertrag wäre verbindlich. 

Ha! Weit gefehlt. Unterschreibt zum 

Beispiel eine Cecilia Bartoli Verträge 

für drei Händel-Opern an der Mailän-

der Scala, und wird hernach deren 

Intendant Alexander Pereira nicht 

weiter als ins Jahr 2021 verlängert, ist 

die Diva gekränkt und sagt alles ab. 

Pönale wegen Vertragsbruch? Fehl-

anzeige.

Aber nicht nur in der Oper, auch beim 

Fußball sind Verträge offenbar ein 

lustiges Blatt Papier. Dass ein Christ-

iano Ronaldo beim Versteuern sei-

ner jährlichen Einkünfte (31 Millionen 

Gage, dazu etwa das Doppelte für 

Werbung) keinen erkennbaren Über-

eifer an den Tag legt, ist ja hinläng-

lich bekannt. Neu ist allerdings, dass 

er auch am Rasen die Arbeit verwei-

gert. Obwohl die Veranstalterin eines 

Testspiels zwischen einer südkorea-

nischen Auswahl und Ronaldos Ver-

ein Juventus Turin eigens vertraglich 

festlegen ließ, dass Ronaldo mindes-

tens 45 Minuten spielen werde, beka-

men die 63.000 Fans, die bis zu 300 

Euro Eintritt bezahlt hatten, ihr Idol 

keine Minute zu sehen. Geradezu put-

zig die hilflose Erklärung des Juven-

tus-Vizepräsidenten Pavel Nedved: 

„Ich wünschte auch, Ronaldo würde 

spielen, aber er will nicht. Tut mir leid, 

ich kann nichts tun.“

Ganz abgesehen vom Vertragsbruch 

vonseiten der Gästemannschaft wäre 

interessant, wie man sich den Kon-

trakt zwischen Ronaldo und Juventus 

vorzustellen hat.

§1 Cristiano Ronaldo (im Folgenden 

Arbeitnehmer genannt) bekommt 

von Juventus Turin (im Folgenden 

Arbeitgeber genannt) ein Jahresge-

halt von 31 Millionen Euro.

§2 Als Gegenleistung beteiligt sich 

der Arbeitnehmer an Fußballspielen 

für den Arbeitgeber.

§3 Aber nur, wenn er will.

Wenn das System „Work, as You 

wish“ bei Kultur und Sport so tadel-

los funktioniert, warum nicht auch in 

anderen Branchen probieren?

Abends im Restaurant. Wässrigen 

Mundes wird der Hauptgang herbei-

gesehnt, doch der Kellner schleicht 

mit schuldbewusster Miene an den 

Tisch und verkündet zerknirscht: „Ich 

wünschte auch, der Koch würde den 

Fisch braten, aber er will nicht. Tut 

mir leid, ich kann nichts tun.“ Oder 

noch besser: Man liegt mit Blind-

darm-Durchbruch am OP-Tisch und 

fiebert dem Eingriff entgegen, doch 

der OP-Gehilfe bittet um Verständnis: 

„Ich wünschte auch, die Frau Doktor 

würde operieren, aber sie will nicht. 

Tut mir leid, ich kann nichts tun.“

Nur für den Fall, dass diese Spalte 

in der Oktober-Ausgabe weiß bleibt, 

bitte sich vertrauensvoll an die He-

rausgeberin zu wenden, die dann 

möglicherweise bescheinigen muss: 

„Ich wünschte auch, Wagner würde 

schreiben, aber er will nicht. Tut mir 

leid, ich kann nichts tun.“

� David Wagner

WAGNERS SCHLUSSPUNKT

CECILIA BARTOLI, CRISTIANO RONALDO, 

DAVID WAGNER

„Match Point“ lautet der Titel der 

aktuellen Ausstellung von Astrid 

Esslinger. Die Arbeiten der Linzer 

Künstlerin, die ihren Fokus auf 

Acrylmalerei richtet, sind noch 

bis 20. September 2019 in der 

KUNSTSAMMLUNG des Landes 

Oö. zu sehen.

Mehr Infos: 

www.diekunstsammlung.at

Bei der Ausstellungseröffnung waren viele Interessier-

te in der Studiogalerie anzutreffen.� Foto: Lisa Lindlbauer

David Wagner ist 
Pianist und Kom-
ponist in Linz. Sein 
Solo-Programm AL-
LES WAGNER ist 
am 26. September 
2019, um 20 Uhr 
bei ProDiagonal in 
Lambach zu sehen.   
 � Foto: Winkler

„Aus der Reihe“ zeigt die beeindruckende Installation  

„Rotorange kegelförmig“ von Robert Moser: farbprächtig- 

fragil und raumgreifend-fließend.� Foto: Sonnleitner

AUS DER REIHE. ..




